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sgeiner Yreunde YemeINSAMeE Arbaeaıt dar Bıbelübersetzung. Der
eine g]ebt uUuNSs Bemerkungen Luther’s, Melanchthon’s und Zueg-
ler  s dem Psalter AUSs dem Jahre der andere ‚„ ANNnOo-
tatıones In Bıblıa, C  3 NNO 39 denuo percurreren a“ 2

HKs ist in der haft, ein Schatz, der mıiıt dıeser Rörer  schen
ammlung gehoben ist. Er ist TS gyehoben, es oult iıhn Hun

verwerten für dıe Lutherforschung. Dals rechtzeıtig noch
für die Weımarer Ausgabe ANS Lıicht kam, ist für diese beson-
ders Von hohem ertie Hoffentlich gelingt CS y bald noch We:i-
0TreS, sıcher hıer und dort noch Verborgenes A den Tag
bringen.

Z W el uther  r]ıiefe
mitgeteilt

VON

T 2 1n rlangen

Luther An den Kurfürsten Johann Friedrich von
Sachsen.

Junı 1534
Fürbıtte für dıe iıhres (G{Alanbens wıllen vertrıe-

benen Hallenser.
Gnad - Friede iInn Chrıisto, durchlauchtiger, Hochgeborner

YS gnedigster Herr. Die fIrome Leute von vertrieben,
en mich ernstlich ebeten, &. schreıben,
das ichs ihnen nıcht hab können Der falsch Man 15 M
echter ardına plagt dıe iromen Leute jemerlich, W1e
AUus derselben Supplication werden. Das unschuldige
Blut Georgen vVOrzuOsSsSch U, esoffen hat, rege sıch

Vgl Köstlin, artın Luther ], s 606
Vgl IE 438

3) Der Prediger Georg Winckler AUS Halle, der Aprıl 1527
meuchlings erynordet wurde, vgl 0  e Martin Luther II 292
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Ü, Dricht erfür und wıl SeIn VYrteil se. wıder yhınn reıtzen.
Kan den guten Leuten, SCHrC1  16 oder mundlıc. beydem Bluthunde etwas raten HS helfen, sehen hıer
das eS e1n hoch notig, chrıistlich xut er und almosen ist
Vnd ich ynterthenlich vymb Gottes wıllen fur S1e,wollen sıch des N1IC. beschweren. Ach das Gott der verzagtenMemme, bermal einen schrecken und erns sehen Jlasse, S1e
sollte yhren mutwillen Teylic wol lassen. TISEUS gxyebe dem-
selben seinem einde , selınen ohn men Hıe mıt (zott
eiohlen men Zu Q  O freytags nach trinmıtatıs 1534

Unterthenigster
art Luther

Aufschrı Dem durchlauchtigsten hochgebornen KFürsten Ü».
Herrn Herrn Johannes Friedrich Hertzogen Sachsen des heilıg.r Reıiches Erzmarschall E Kurfürsten, Landgraven DurıngenMarggraven Meiszen meinem gnedigsten Herrn.

rig1ina. (?) 1m Besıtz des Institutsvorstehers Herrn BaggeIn Friedrichsdorf 1 Taunus.

Der vorliegende Brıef, den iıch Sschon In meınem N
Luther IL, 4.69 benutzt habe, stammt AUS der Zeit, In der Al
brecht Von Maınz, durch den uC den 1m sogenanntienHallıschen Bunde (24 November gyefunden en
glaubte, kühn geworden, mıt aufserster Schroffheit dıe
Kvangelischen ın vorzugehen anlıng. Als dıe 1m TO
1534 neugewählten evangelıschen Ratsherren sıch weigerten, dem
kurfürstliıchen Befehle ZU Tolgen un: Ostern dıeses Jahres
unter eg1ner Gestalt kommunizieren, wurde iıhnen geboten, nach
Verkanuf ıhrer beweglichen und unbeweglichen Güter dıie

verlassen. Um Pfhingsten mulsten S1@e „1Ns tKlend “ wandern.
Die Mehrzahl der In dıe Verbannung gyetriebenen ega sıch InNs
Anhaltische Unmittelbar darauf War Luther, Was WIr schon
wulsten, ın’' Dessau, den kranken Fürsten Joachım von AÄn-
halt besuchen Be1 dieser Gelegenhei werden ıhm dıe Ver-
trıebenen ihren unsch Fürbitte beım Kurfürsten von achsen

Da ıch 1a8 Manuskript nıcht selbhst einsehen, auch keine oto-graphie davon erhalten konnte, kann ich miıt Sıcherheit nıcht angeben,
Z thun haben
ob WITr miıt em Original oder einer Kopie des sicher echten Briefes

Vgl Luther’s Brief Joachim on Anhalt VO: unı. e Wer e934  , 939 Lingke, Martin Luther’s KReisegeschichte (Leipzig 9
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eiragen aben, worauf den bisher unbekannten T1e chrıebDer Kurfürst verwandte sıch auch In der That für die Vertrie-benen, Un da dies nıchts fruchtete gyab 8r seınen Bemühungeneine andere Richtung, indem das Vorgehen des Mainzers, wWaszunächst dem Schultheifs und den Schöppen schuldgab, für eınen Eingriff In dıe Bannrechte, die ıhm als Burg-grafen zukämen, erklärte, WAS,
Verhandlungen führte

W18 bekannt, langwierigen

] Luther an den anzler
16 September 1535

Empfiehlt den englischen Botschafter AntoniusBarnes für eine Audienz beim Kurfürsten und trıtt
arm dafür e1n, dafs dem Melanchthon die beabsich-ıgte Reıise nach England gestattet Werde.

frıede yan Christo Achtbar hochgelarter heber Herrynd vatter Kr omp Doetor Antonius Anglıcus Le-‚US SuoO roge Ynd begert, W1@e 1r wisset von meınem gynedig-sten herrn verhore, dıe da gnedig, doch e1ımlıc. oder ONO SeYy,als ich nıcht 6, dazu forderlich sıch beweiset,wird sıchs meın gnedigster herr nıcht beschweren, sonderliche1] SsSeın den INnan wol kennet ynd viel andererestalt kompt, denn die franzosische botschafft eiCc.
Nu auch der onig sıch erbeut, das KEuangelion ZUNeEMEeN,vynd Innn fursten bundnis sıch Z begeben, ynd ÄDpDo-logıa inn seınem Konigreich ZU gehen lassen, dunckt mich,

eyh Geschichte des Saalkrei969; üls Ses 1, 204 — 207, vg
Johann Friedrich die

Z Der Streit Kardinal Albrechts mıit, dem KurfürstenMagdeburgische Burggrafschaft. MagdeburgerGeschichtsblätter 1887, XI  q 13 Hertzberg, Gesch der StadtHalle, Band, 1891, 992 f.
Das Datum ergj]ebt sich daraus dafls WIe Galrdner, der in Do-mestic State Papers, vol I No 355 e1Nn Regest des Briefes miıtteilt,schon richtig erkannt hat, der Brief Luther’s Brück offenbar miıtgemeinsamen Briefe der Wıttenberger Theologen den Kurfürstenvrom September 1535 MNach der mir dur

We Le I  ’ 632) abgegangen ist,.
im Manuskript, elıner WI1Ie

ch Mr. Gairdner verschafften Abschrift ste
gelustet. Zur Anrede vgl

cheint N1IC sehr en Abschrift: hoch-
heber Herr vynd Gevatter.

Wette 1  3 679 Achtbar, hochgelahrter,
Mskr er.
Mskr Kuangelia.
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SE Mt wWwurde hrlich drein SCHNOMEN, solt e5s dıe papısten beide
miıt Concilio vnd em furnemen Ire machen, enn 211 solchs
alles vVöoNn YuS vyngesucht sich sSe 180 schickt, mMas ott wol
eLwas fur haben hesser vnd hoher denn WITr verstehen, Ynd

VYOüS , 1sS0 olt gynediglich SIUSSCH, ist YxuS drauft sehen, das
WITr In auch nicht vngedankt assen füur yber gehen 1assen, Fronte
capıllata Dost 081 0CC  ‚o  2810 calua qul negligıt 06CcAasıonNemM (sag%
Bonauentura) hunce TUL: neglıget 06Casl0.

Der konlglıchen ohe halben, stent secehon die SUSPENS1IO da,
as dler ander legat kunfitig mıf E: Theologen dauon andlen
sol, welchs INan im nicht versagen kan As gyehet dıe ursten
nıchts AD., Und iıch oIt selbs oren, W4S S10 doch fur
gyrund hetten, e1l S10 der sachen XeWIS Saın wollen

Magıister FPhılıppum olt iıch fast Zrn sehen iInn Englland
selbhs re1sen oder gyesand werden, enn hafs vorhin zugesagt
Vnd 1st darauff mit dem konıge S 21% gehandelt, das e
fern bracht ist, VYnd S01 bermal gehemmet werden, olt
im SeINn glımpff 7ı hoch beschweret werden. Ynd wurde 211 letzt
Solc fest halten , ynwıllen vnd yvilleicht a1nen ahlschwantz z
beren. Kundts nıcht itzt geschehen, das doch nach In ol
herrn widderkunfft yeschehe Er hat viel gethan vnd gyegarbeitet,
W1e WIr alle W1sSsen. Solt mMan denn auch widderums nichts
1m gyut lassen sein, oder 1n e1n wenlg tragen, das ere all ZU

strenge, vynd seine verdienst mıt traurigkeit 810A3ne Sind doch
alle Juristen vnd mediel irey, rnd zıhen Z rembden herrn,
ennn S10 wollen olchs schreıihbe ich, das der Zute mensch
nıcht mn1% bosen gygedancken sıch vberladen gyedrungen werde.

E werden wol das beste hlerıin thun. Hiemit Gott be-
olen men

Kopı1e In Publıe Record office London

Äm September 1535 schrieben dıe Wiıttenberger Theo-
logen Luther, 0nas, Cruciger , Bugenhagen gemeinsam &. den
Kurfürsten, den etwa e1ine 06 früher eingetroffenen cHS-

Consıilio.
2) fur heben

Aus Cato. dist. 2 entnommen.
Mesk (Ou1L
DIie Kopıe rag die Aufschrift Pontanum cancellarıum

Maıtinı lıtere. An der Authentie wırd nlcht. zweıfeln SEIN.
Luther erwähnt ıh' zuerst ın einem Briefe VO September0vya nulla, 181 quod hlc est Doetor Antonius, lle niger Anglicus le-

Ssul Regis ad Principem NOosStrum et. ipse petens Philippum In
Angliam ad colloquium Regıs. De Wette 1 630
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ıschen Gesandten Barnes, der eıner gyröfseren englischen Bot-schaft vorangeeılt Wal, seiner Bıtte gemäls für eine geheımeAudienz empfehlen Melanchthon, der ın jenen Tagen vonJena AUS, wohıin dıe Univrversität der est halber zeıtweilig verlegtWäar ebenfalls 1n Wiıttenberg War unterschrieb N1C. Henbar11 In dem Briıefe se1ın unsch, der Einladung Heinrich’s 1888Yolge eısten dürfen, befürwortet wurde, Vor kurzem ersfi

der Kurfürst Melanchthon’s Bıtte, ıh die gewünschte Reisenach Frankreich gestatten trotzdem auch Luther dafür e1IN-
trat, mıt sehr scharfen Worten, indem iıhm auch Se1INeE überAugustana und pologie hinausgehende Nachgiebigkeit In den fürden König vVvoOn Frankreich aufgestellten Tükelin vorwarf, abge-W1lesen, Was auch Luther verletzte, obwohl dıe Re1ise für sehrgefährlich ansa. und bald selbst darüber rireunt War, dafs S10nıcht zustande kommen sollte Nichtsdestoweniger oder vlel-leicht gyerade eshalb gy]aubte C Was bısher unbekannt Wal,neben dem Kollektivschreiben der ollegen den Kurfürsten vomSeptember noch spezle. und ZWar sehr energisch mıt e1ınemrühmlichen Zeugnisse für den vielangefochtenen Freund auntf denKanzler TÜC einwirken sollen Interessant ist; auch, W16hofÄnungsvoll er 1esmal dıe Verhandlungen mıt dem englischenKönıge 4Nnsanh. Die weıteren Aktenstücke über die englische
543 1030 Ü,
Botschaft 1m L: QSi(W.: Gairdner Y d O., Nr. 540

De Wette E 032; Gairdner hält diesen Brief, VonNndem eIN Kegest nach eliner
ırrtümlicherweise für ungedruckt.

ople 1Im Londoner Kecordoffice mitteilt,
Kolde, Martin Luther I1  9 4.25

Vgl Brief des Kanzlers Brü
IL J04

ck An den Kurfürsten, H 940,
1L, J1OdM., ; De Wette IV, 621 626 627 ff.

Zeitschr. K.-6. XLV, 4,


